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Erholsames Sonnenbaden
Die eigentliche Sonnenbestrahlung besteht
jedoch darin, dass wir uns im Freien der
Sonne direkt aussetzen, wobei wir auf
keinen Fall vergessen sollen, vorher auf die
Haut eine fetthaltige Creme als Sonnen-
schütz aufzutragen. Am gesündesten ist
der Aufenthalt im Halbschatten, unter
einem Baum oder Sonnenschirm. Die
Dosierung einer solchen gedämpften Be-
Strahlung ist nicht so intensiv, und der
Körper wird dabei nicht überfordert und
überhitzt. Wir müssen darauf achten, uns
dabei richtig wohlzufühlen. Tritt aber Un-
behagen auf, dann sollte man das Sonnen-
bad unterbrechen und sich ganz in den
Schatten zurückziehen.
Zeitweise können wir den Körper direkt
den Sonnenstrahlen zuwenden. Die un-
schädlichste Art ist, sich dabei zu bewegen,
weil es dann nicht so schnell zu Verbren-
nungen und zu einem Hitzestau kommen

kann, während das Liegen oder gar Schmo-
ren in der Sonne mit einer Gefahr für unsere
Gesundheit verbunden ist. Wenn wir bei-
spielsweise Ferien am Meer machen, dann
können wir am Strand entlanggehen und
uns abwechselnd in den Schatten oder
Halbschatten zurückziehen. Wir werden
zwar nicht so schnell braun'wie die anderen,
die sich von der Sonne rösten lassen, aber
die Bräune, die wir trotzdem nach und nach
bekommen, hält nach den Ferien umso
länger an. Auf diese Weise genossen, wird
die Sonne zum Spender und Wohltäter
unserer Gesundheit. Von unserer Einstel-
lung hängt es ab, ob sie uns schädliche oder
heilende Strahlen sendet. Wir sind als Kin-
der der Sonne geboren und können nur in
diesem Element leben. Auch im übertra-
genen Sinne ist der Mensch dazu bestimmt,
sich dem Lichte zuzuwenden, nicht der
Dunkelheit und auch nicht der Schatten-
welt. W. G.

Labkraut

Über Labkraut habe ich schon einige Male
geschrieben, denn das ist eines der interes-
santesten Kräuter, die wir besitzen. Es hat
die Fähigkeit, Milch zum Gerinnen zu
bringen, genau wie das Enzym aus dem
Kälbermagen, das für die Käserei gebraucht
wird, das sogenannte Lab. Man kann also,
wenn die Magenschleimhäute nicht richtig
arbeiten, wenn man Milch und Eiweiss
nicht gut verträgt, mit Labkraut wunder-
bar nachhelfen. Man kann auch die enzy-
matische Funktion der Magenschleimhäute
beeinflussen, wenn man längere Zeit Lab-
krauttee trinkt. Dass aber Labkraut auch
Furunkel heilen kann, das habe ich jetzt
von einem lieben Freund aus dem Rheintal
mitgeteilt bekommen. Er schreibt mir, dass
einer seiner Mitarbeiterwährend fünfTagen
bei einem Arzt in Behandlung wegen eines
Furunkels am Unterarm war. Er habe eine
Zugsalbe bekommen, die aber nicht den
gewünschten Erfolg brachte. Mein Freund
riet dem Patienten, entweder mit Lein-
samenauflagen oder mit Labkrautwickeln
einen Versuch zu machen. Der Versuch mit

Labkraut wurde unternommen, indem
gequetschtes Labkraut über Nacht aufge-
legt wurde. Am Morgen war der Furunkel
sauber, alles war schön gereinigt. Wenn
man kein frisches Labkraut zur Verfügung
hat, kann man auch getrocknetes nehmen,
das man überbrüht, in ein Baumwollsäck-
lein abfüllt und so auflegt. Dass eine solch
spontane Wirkung in Erscheinung getreten
ist, das verwundert. Es wäre gut, wenn
Leser der «GN» in ähnlichen Fällen, wenn
sie also mit Furunkel zu tun haben, mit
dem Labkraut den Versuch machen. Wenn
es wieder so spontan und gut wirkt, dann
sind wir für eine Mitteilung dankbar. So
macht man immer wieder neue Erfahrun-
gen mit Heilkräutern, die nicht nur die
bekannten Wirkungseffekte, sondern auch
noch ganz andere Anwendungsmöglich-
keiten zeigen. Oft kommt man nur durch
Zufall zu solchen Ergebnissen. So hat sich
das ganze Erfahrungsgut in Jahrhunderten
angesammelt, das man heute in der Heil-
künde zur Verfügung hat und sich zunutze
machen kann.
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